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Zusammenfassung. Angehende Lehrkräfte (Studierende, Referendar:in-
nen) werden in Praxisphasen von schulischen Mentor:innen betreut, die eine 
wichtige Sozialisationsinstanz im Lehrberuf darstellen. Gleichzeitig erfolgt 
die Gewinnung von Mentor:innen in einem schulischen Prozess, an dem die 
beiden für die erste und zweite Phase der Lehrkräftebildung verantwortlichen 
Institutionen (Hochschule, Studienseminar) nicht beteiligt sind. Es wird dabei 
oft mindestens implizit angenommen, dass Mentor:innen auch vor dem Hin-
tergrund vielfältiger anderer Verpflichtungen und möglicherweise erlebter feh-
lender Qualifikation die Aufgabe aus eigenem Antrieb übernehmen. Die hier 
vorgestellte Studie untersucht, was Lehrkräfte zur Übernahme der Aufgabe 
‚Mentor:in sein‘ motiviert. Es wurde dazu ein Fragebogen auf der Basis beste-
hender Instrumente konzipiert und die Teilnahme im Zeitfenster von Sep-
tember und Oktober 2020 insbesondere in Hessen über verschiedene Kanäle 
beworben. Der Fragebogen wurde von N = 720 Lehrkräften bearbeitet und die 
Daten mittels Faktorenanalyse sowie Tests zur Prüfung auf Mittelwertunter-
schiede zwischen verschiedenen Personengruppen ausgewertet. Es zeigen 
sich drei motivationale Ziele – interaktionsbasierte Entwicklungsorientierung, 
Karriereorientierung und externale Erwartungsanpassung –, die sich in Bezug 
auf verschiedene Personenmerkmale erkennbar unterscheiden und deshalb 
möglicherweise auch unterschiedliche Angebote der Beratung und Begleitung 
als Mentor:innen benötigen würden.
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BeingaMentor
Motivational Goals of Teachers to Engage in Mentoring

Abstract. Pre-service teachers (students, trainee teachers) are supervised in 
practical phases by school mentors who are important persons in the social-
ization of pre-service teachers for the teaching profession. These mentors are 
recruited at the schools, but the two institutions that are responsible for the 
education of pre-service teachers (university, teacher training colleges) are 
not involved in this recruitment process. It is often assumed, at least implicitly, 
that mentors take on this task of their own accord, even various other obli-
gations and a possibly experienced lack of qualifications for this task. In the 
study presented, it is examined what teachers motivate to take on the task of 
‘being a mentor’. For this purpose, a questionnaire was developed based on 
existing instruments and was used primarily with in-service teachers in Hessen 
(Germany) in September–October 2020. The questionnaire was completed by 
N = 720 teachers and the data were analyzed using factor analysis and tests to 
investigate mean differences between different groups. The analyses indicate 
three motivational goals, interaction-based orientation towards own profes-
sional development, career orientation, and adaption to external expectations, 
which differ noticeably in terms of personal characteristics and, therefore, may 
suggest the requirement of different support for mentors.

Keywords. Mentoring at school, motivation, ‘being a mentor’

1	 	Einleitung

IneinemweitenVerständnisdesBegriffsMentor:in wird in der internationalen 
LehrkräftebildungsforschungjedeuniversitäreoderanderweitigbeauftragtePer-
songefasst,diePraxisphaseninSchulenbegleitet,unabhängigdavon,obdiese
PersonselbstanderjeweiligenSchuletätigistoderwar(vgl.dazuu.a.Frühwirth
2020).UnsereStudiesetztaneinemengerenVerständnisdesBegriffsMentor:in 
anund richtet sichdarin ausschließlich auf aktiv tätige Lehrkräfte inderdrit-
tenPhasederLehrkräftebildung.DieseLehrkräfteberatenundbetreueninder
SchulevorOrtdieangehendenLehrkräfte,d.h.Praktikant:innen indenschul-
praktischenStudienund/oderLehrkräfteimVorbereitungsdienst.Mentor:innen
sollenüblicherweiseHospitationsangeboteinihremUnterrichtermöglichenund
nachbesprechen, die angehenden Lehrkräfte in deren (ersten) eigenenUnter-
richtsversuchenanleitenundbegleitenund,soweitmöglich,anUnterrichtsbe-
suchenundNachbesprechungenvonAusbilder:innenderStudienseminareund
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PraktikumsbeauftragtenderHochschulenteilhaben(u.a.Justus-Liebig-Univer-
sität2010;LandesschulamtundLehrkräfteakademie2013).

In den letzten Jahren hat sich die auf dasMentoring bezogene Lehrkräftebil-
dungsforschungamSpektrumderTätigkeitenvonMentor:innenorientiertund
darin besonders auf die Beratungsprozesse fokussiert (Gergen 2019). Studien
zumMentoring – z.B. zu Gesprächen zur Vor- und Nachbereitung von Unter-
richt – unterstreichen, dass die Beratungsqualität vonMentor:innenmaßgeb-
lichEinflussaufdieEntwicklungsmöglichkeitenangehenderLehrkräftehat(u.a.
Menaetal.2017).EinindiesemSinnequalitätsvollausgestaltetesMentoringist
arbeits-undzeitintensivunderforderteineprofessionelleBeziehungsebenezwi-
schenMentor:inundangehenderLehrkraft.UmsomehrstelltsichdieFrage,was
Lehrkräftemotiviert,dieAufgabealsMentor:infreiwilligzuübernehmen.Genau
dieserFragegehtdieindiesemArtikelbeschriebeneStudienach.

2	 	Stand	der	Forschung

Hascheretal.(2020)beschreibenMotivationals„einpsychologischesKonstrukt,
das dieWarum-Frage desmenschlichen Handelnsmöglichst gut beschreiben
underklärenwill:WarumhandelteinMensch,wieerestut?“(S.175).Vordem
HintergrunddieserbegrifflichenFassungvonMotivationund inAnlehnungan
dieSelbstbestimmungstheorienachDeciundRyan(1993,2017)liegtderhiervor-
gestelltenStudiedieAnnahmezugrunde,dassmenschlichesHandelndannals
motiviertgeltenkann,wennesaufein(zukünftig)zuerreichendesZielfokussiert
istbzw.einemZweckdientundnichtz.B.imAffektgeschieht.VordemHinter-
grundderTheoriederpsychologischenGrundbedürfnisse–eineTeiltheorieder
Selbstbestimmungstheorie–„wirddavonausgegangen,dassIndividuendeshalb
bestimmteZieleverfolgen,weilsiedamitihreBedürfnissebefriedigenkönnen;
entsprechendgehtdieBefriedigungdieserBedürfnissemiteinempositivenErle-
beneinherundermöglichtdieEntwicklungderselbstbestimmtenMotivation“
(Hascheretal.2020,S.181).ImMittelpunktdieserTeiltheoriestehendiepsycho-
logischen Grundbedürfnisse nach Autonomie, Kompetenzerleben und sozialer 
Eingebundenheit,dieimmerimZusammenhangmitkontextualenFaktorenste-
hen (u.a.Deci,Ryan 1993, 2017;Hascheret al. 2020).Hierbei schließt sichdie
Fragean,inwieweitz.B.dieÜbernahmederAufgabealsMentor:inzurBefriedi-
gungdieserGrundbedürfnissebeiträgtodersieggf.sogarkonterkariert.

Studien zurMotivation von Lehrkräften steckengenerell noch inden „Kinder-
schuhen“(Daumiller2018,S.22).VergleichsweisegutuntersuchtistdieMotiva-
tionvonLehrkräftenzurTeilnahmeanFortbildungsveranstaltungen (Rzejaket
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al.2014).DieAutor:innenbeschreibenvierMotivationsfacetten,dieauchdieo.g.
psychologischen Grundbedürfnisse aufnehmen: Der fachliche Austausch mit
anderenLehrkräften(alsSoziale Interaktionbezeichnet,impliziertsoziale Einge-
bundenheit),TeilnahmeaufgrundvonVerpflichtungdurchdieSchulleitung(als
Externale Erwartungsanpassung bezeichnet, konterkariertAutonomie), Fortbil-
dungalsVoraussetzung fürberuflicheVeränderungen (alsKarriereorientierung 
bezeichnet,impliziertKompetenzerleben)unddiePerspektiveaufeinefachliche
AusschärfungdeseigenenProfils(alsEntwicklungsorientierungbezeichnet,kann
aufBedürfnisnachKompetenzerlebenverweisen).StudienzurFortbildungsmo-
tivationfokussierenseltenexplizitaufMentor:innenundihrenu.U.spezifischen
ErwartungenanFortbildungen.EineAusnahmestelltdieStudievonDammerer
(2018)dar,inderMotivationsschreibenalsTeilderBewerbungfüreinenMaster-
studiengangzumMentoringausgewertetwurdenundsichdieErweiterungdes
eigenen professionellen Handelns und die Begeisterung und Freude für Men-
toringalsdiebedeutendstenmotivationalenZieleabzeichnen.Dagegenwärtig
jedochkaumuntersucht ist,mitwelchenmotivationalenZielenLehrkräftedie
Aufgabe alsMentor:in – unabhängig von der formal dafür nicht notwendigen
Teilnahme an spezifischen Qualifizierungsprogrammen – aufnehmen und wo
siespezifischeHerausforderungensehen,lässtsichaktuellnurschwerableiten,
obdieüblichenFortbildungsangebotemöglicheZielevonMentor:innenaufneh-
men.Esistdeshalbsinnvoll,sichintensivermitderGruppederMentor:innenzu
befassen,umBeratungs-undBegleitungsangebotepassgenaueranzubieten.

UntersuchungenderMotivationvonLehrkräftenzurÜbernahmederAufgabeals
Mentor:insindinsgesamtzwarrar(Kuhnetal.2022;Sinclairetal.2006;Schnebel
2014;vanGinkeletal.2016), indiesenwurdeaberbereitseineBandbreitever-
schiedenermotivationalerZieleidentifiziert.Beispielsweisekristallisiertsichals
einzentralesZielheraus,dassLehrkräfteimKontextihrerTätigkeitalsMentor:in
sichselbstund ihreneigenenUnterrichtweiterentwickelnmöchten, indemsie
z.B.neue,moderneUnterrichtsmethodenkennenlernen(verweistaufdieMoti-
vationsfacette Entwicklungsorientierung vonRzejaket al. 2014; s.a.Gröschner,
Häusler2014;Kuhnetal.2022;Sinclairetal.2006;Schnebel2014;vanGinkelet
al.2016).DarüberhinausbetonenMentor:innenaucheineArtsozialenNutzenals
positivenAspektdesMentoring,denu.a.derAustauschmitanderen(angehen-
den)Lehrkräftenbietet(verweistaufdieFacetteSoziale InteraktionvonRzejaket
al.2014;s.a.Kuhnetal.2022;Schnebel2014).ZudemkönntengleichwohlFak-
torenwie Angst vor Sanktionen bei Verweigerung oder positive Anerkennung
durchdieSchulleitungoderdasKollegium,welcheMentoringtendenziellwert-
schätzen,dieMotivationbeeinflussen(verweistaufdieFacetteExternale Erwar-
tungsanpassung vonRzejak et al. 2014; s.a. Kuhn et al. 2022; Schnebel 2014).
DarüberhinausgebenvereinzelteLehrkräftebeispielsweisean,dasssiedieAuf-
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gabeübernehmen,dasiesichVeränderungendurcheinenberuflichenAufstieg
erhoffen(verweistaufdieFacetteKarriereorientierungvonRzejaketal.2014;s.a.
Schnebel2014).

BeiderUntersuchungderMotivationvonLehrkräftenzurÜbernahmederAuf-
gabe als Mentor*in deuten sich auch verschiedene Personenmerkmale bzgl.
der Biografie von Lehrkräften als wichtige zu berücksichtigende Variablen an
(Gröschner,Häusler,2014;Kuhnetal.2022;Sinclairetal.2006).Beispielsweise
scheint das Alter und die damit typischerweise einhergehende Erfahrung der
LehrkräfteEinflussaufdieZielederMentor:innenzuhaben:JüngereLehrkräfte,
die als Mentor:innen tätig sind, sind innovations- und erfahrungsoffener, sie
sehenimMentoringeineMöglichkeit,neueImpulsefürdieeigeneUnterrichtsge-
staltungzuerhalten.ÄltereLehrkräftemöchtenangehendeLehrkräfteanihrem
Erfahrungswissenpartizipierenlassen(vgl.Gröschner,Häusler2014).

DenStudienzumMentoringimschulischenKontextistgemein,dasssiesichsel-
tenaufdieÜbernahmederAufgabevonMentor:innen,sondernhäufigaufTeil-
aspektederTätigkeitselbstbeziehen,z.B.zurRollevonMentor:inneninNachbe-
sprechungen(Hennissenetal.2008).Damiteinhergeht,dassoftausschließlich
Lehrkräftebefragtwerden,diezudiesemZeitpunktgleichzeitigdieAufgabeals
Mentor:inausfüllen(z.B.inKuhnetal.2022;Schnebel2014).BisherigeErkennt-
nissewurdenzudemüberwiegendaufderBasisrelativkleinerFallzahlenundin
Interviewsgewonnen(z.B.inFrühwirth2020;Kuhnetal.2022;Schnebel2014).
ZielunsererStudieistesdeshalb,dieMotivationzur(potenziellen)Übernahme
derAufgabealsMentor:infüreinbreiteresSpektrumanLehrkräftenzuuntersu-
chenunddarinsowohlunterschiedlichemotivationaleZielezuerfassenalsauch
dieseZielemitPersonenmerkmalenzuverbinden.Damitkönnteeinerseitsdie
AufnahmedesMentoringsunddievonLehrkräftendamitverbundenenErwar-
tungen an die eigene individuelle Entwicklung besser durchdrungen werden,
andererseitskönntendiesbezüglichgewonneneErkenntnisseaberauchzurDis-
kussionumMöglichkeitenundGrenzenvonMentor:innenbeitragenundFragen
derAusgestaltungvonFortbildungsangebotenbzw.Begleitprozessenempirisch
anreichern.

DieForschungsfragen(FF)sind:
FF1:WelchemotivationalenZieleverfolgenLehrkräftemitderÜbernahmeder
AufgabealsMentor:in?

FF2:WelcheGemeinsamkeitenundUnterschiedelassensichbeiverschiedenen
PersonengruppenindenmotivationalenZielenidentifizieren?
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3	 	Methodisches	Vorgehen

UmeinemöglichstgroßeGruppeanLehrkräftenzuerreichenunddarindenzwei
FFnachgehenzukönnen,liegtderStudieeinFragebogendesignzugrunde.Der
Umfang des Fragebogens bewegt sich dabei im Spannungsfeld zwischen der
AdressierungderBreitemöglicherZielesowiederAufrechterhaltungderBereit-
schaftderLehrkräftezurBeantwortungallerFragen.

3.1 Instrument

DereingesetzteFragebogenerfasstindenKernteilen(1)Personenmerkmalezur
Biografie von Lehrkräften, (2) die Motivation zur Übernahme der Aufgabe als
Mentor:insowie(3)AngabenzumMentoringdirekt.DieeinzelnenTeilewerden
imFolgendengenauervorgestellt.

(1)	Personenmerkmale: ImerstenTeildesFragebogenswurdendiePersonen-
merkmale Geschlecht, Alter, Berufserfahrung, unterrichtete Schulform sowie
ErfahrungalsMentor:inerfasst(sieheTab.1).Zusätzlichwurdeerhoben,obdie
Lehrkräftesich (potenziell)aufdieAufgabevonMentor:innenvorbereitenund
obsieeinUnterstützungsbedarffürMentor:innenalswichtigerachten.Alldiese
erfasstenMerkmalewerdenauchgenutzt,umdieuntersuchteStichprobenäher
zubeschreiben(sieheTab.2).

Tabelle1:ÜberblicküberdieerfasstenPersonenmerkmale

Personenmerkmal Antwortoptionen

Geschlecht Männlich,weiblich,divers

Alter AntwortinJahren

Berufserfahrung AntwortinJahren(inkl.Vorbereitungsdienst)

Schulform Mehrfachantwortmöglich:Grundschule,Haupt-undRealschule,
Gymnasium,beruflicheSchulenodervergleichbareSchulformen,
Förderschule,Andere

Erfahrung KeineErfahrung(Ja,Nein),Mentor:in(Ja,Nein), 
Ausbilder:in(Ja,Nein),Praktikumsbeauftragte:r(Ja,Nein)

Vorbereitung Ja,Nein

Unterstützungsbedarf Ja,Nein

(2)	Motivation:ZurErfassungdermotivationalenZielevonLehrkräftenbezüg-
lich der Begleitung angehender Lehrkräfte im zweiten Teil des Fragebogens
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wurden inAnlehnunganSkalenzurMotivationvonLehrkräftenzurTeilnahme
anFortbildungen(Rzejaketal.2014)neueSkalenentwickelt. ImRahmenihrer
StudiehabenRzejaketal.(2014)–wiebereitserwähnt–vierMotivationsfacet-
ten beschrieben: Soziale Interaktion,Externale Erwartungsanpassung,Karriere-
orientierung,Entwicklungsorientierung.TeiledieserviermotivationalenZielefür
dieTeilnahmeanLehrkräftefortbildungenwurdenebensoinUntersuchungenzu
denmotivationalenZielenfürdieÜbernahmederAufgabealsMentor:inidenti-
fiziert(sieheStandderForschung).VondaherscheintdieAdaptionderviermoti-
vationalenZieleaufMentor:innensinnvollmöglichzusein.

Soziale Interaktion umfasst die Möglichkeit zum kommunikativen Austausch
mitanderenMenschen,diesichz.B.ineinervergleichbarenSituationbefinden.
‚Mentor:in sein‘ ermöglicht Soziale Interaktion auf unterschiedlichen Ebenen:
ZusammenarbeitmitangehendenLehrkräften,AustauschmitAusbildungsver-
antwortlichenderUniversitätenundderStudienseminaresowieanderenMen-
tor:innenz.B.beiMentoringveranstaltungen.Darauslässtsichfolgern,dassdie
MöglichkeitzursozialenInteraktionüberdennormalenSchulalltaghinausauch
fürdieMotivationbzgl.derÜbernahmedesMentoringsrelevantseinkann(Items
mitCodeSIinTab.3).

Externale ErwartungsanpassungbeschreibtdasmotivationaleZiel,dassichauf
dieÜbernahmevon(gefühltenoderrealexistierenden)VerpflichtungenundVor-
gabenbezieht.Dazugehörenu.a.angenommeneoderexplizierteErwartungs-
haltungenseitensderSchulleitungoderdesKollegiums,aberauchformaleVor-
gabenvonDienstaufgaben(ItemsmitCodeEEinTab.3).

KarriereorientierungumfasstdasmotivationaleZiel,beruflicheVeränderungen
anzustreben. Die Aufgabe als Mentor:in wird mit dem Ziel übernommen, die
eigeneLaufbahnzuverbessern,z.B.sichfüreineFunktionsstellezuqualifizieren
(ItemsmitCodeKOinTab.3).

EntwicklungsorientierungbeschreibtdasmotivationaleZielzurkontinuierlichen
Weiterentwicklung und dem berufsbegleitenden Professionalisierungsprozess
vonLehrkräften(Rzejaketal.2014).DiesgreiftdabeidasbereitsinanderenStu-
dien(z.B.Kuhnetal.2022;Sinclairetal.2006;vanGinkeletal.2016)alszent-
ralidentifizierteZielauf,dassLehrkräfteimRahmendesMentoringssichselbst
undihreneigenenUnterrichtweiterentwickelnmöchten(ItemsmitCodeEOin
Tab.3).

ZurAdaptionderSkalenwurdendieAusgangsfrageunddieItemssprachlichan
dieAufgabealsMentor:inangepasst.EswurdenzehnItemsausdemInstrument
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vonRzejaketal.(2014)adaptiertsowieneunItemsneuentwickelt.Fürallevier
Skalenwurdeeine5-stufigeLikert-SkalamitdenAusprägungen(1)„Trifftüber-
hauptnichtzu“,(2)„Trifftehernichtzu“,(3)„Teilsteils“,(4)„Triffteherzu“sowie
(5)„Trifftvollundganzzu“verwendet.DieReihungderFragenerfolgteüberdie
SkalenhinwegfürjedeteilnehmendeLehrkraftnachdemZufallsprinzip.

(3)	Mentoring:ImdrittenTeildesFragebogenswurdedasZeitmanagementund
die Priorisierung der Aufgaben sowie erlebte Ereignisse als Mentor:in erfasst.
AlledreiAspektebetreffendieTätigkeitselbst,nichtaberdieMotivationzurAuf-
nahmederTätigkeit,undwerdenimhierdargestelltenStudienteildeshalbnicht
weiter berichtet.

3.2 StichprobeundDatenerhebung

DieBefragungwurde vonSeptemberbisOktober 2020unterdemTitel „Men-
tor:innenqualifizieren–WieerlebenLehrkräftedieAufgabealsMentor:in?“als
Onlineerhebungfreigeschaltet.SiewurdeüberdieFunktionsadressenderhes-
sischenSchulenperE-MailverteiltunddarinalleLehrkräftezurTeilnahmeein-
geladen.HierbeiwurdedieVerbreitungbewusstaufeinBundeslandbeschränkt,
umdieVarianz inden formalenBedingungendesMentoringmöglichstgering
zuhalten.DieTeilnahmeanderStudiewarfreiwillig,dasEinverständniswurde
erfasst.IndieAuswertungwurdendieDatensätzevonN=720Lehrkräfteneinbe-
zogen(sieheÜbersichtinTab.2).DasentsprichteinerAntwortquotevonca.1,2%
allerhessischenLehrkräfte,dieanca.14,5%allerhessischenSchulentätigsind
(StatistischesLandesamtHessen2020).

Tabelle2:ÜbersichtüberdiePersonenmerkmalederStichprobe

Merkmal Verteilung in der Stichprobe
Geschlecht Weiblich:67,2% Männlich:21,5% Divers:0,3% KA:11,0%
Alter MW=43,0Jahre,SD=9,5Jahre KA:2,5%
Berufserfahrung MW=14,7Jahre,SD=8,7Jahre KA:0,1%

Schulform GS:29,4%
Beruf:16,6%

HR:14,5%
FS:11,1%

Gym:24,2%
Andere:4,1%

KA:0,0%

Erfahrung
Keine:14,3% Mentor:in:

71,3%
Ausbilder:in:5,2%

Praktikumsbeauftragte:r:8,2% KA:0,0%
Vorbereitung Ja:71,4% Nein:28,6% KA:0,0%
Unterstützungs-
bedarf

Ja:64,7% Nein:25,8% KA:9,4%

Anmerkung:KA=KeineAngabe,GS=Grundschule,HR=Haupt-undRealschule,Gym=Gymnasium,Beruf=beruflicheSchulenoderandere
vergleichbareSchulformen,FS=Förderschulen.
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3.3 Auswertung

DieDatenwurdeninzweiSchrittenmittelsIBM SPSS Statistics(Version27.0)bzw.
IBM SPSS AMOS(Version27.0)ausgewertet.ImerstenSchrittwurdeuntersucht,
obsichdieeingesetztenSkalenanalytischtrennenlassen(konfirmatorischeund
explorativeFaktorenanalyse).ImzweitenSchrittwurdenanhandderPersonen-
merkmaleGruppengebildetundaufMittelwertunterschiedeüberprüft.Ergeb-
nissederFaktorenanalysenwerdenbereits imfolgendenAbschnittdargestellt,
dasieAusgangspunktefürdenzweitenAnalyseschrittbilden.

3.3.1 Schritt1:Faktorenanalyse

DadieverschiedenenSkalenaufdenvier fürdieTeilnahmeanLehrkräftefort-
bildungen empirisch trennbaren Faktoren zu den dahinterliegendenMotivati-
onsfacettenbasiert (Rzejaketal.2014),wurde fürdiemotivationalenZielezur
Übernahme der Aufgabe von Mentor:innen zunächst eine 4-Faktorenstruktur
angenommen.DieseStrukturwurdemittelseinerkonfirmatorischenFaktoren-
analyseüberprüft.AlsGütemaßebeiStichprobenN>250wirddieVerwendung
der Kombination aus Comperativ Fit Index (CFI≥0,95) und Standardized Root
MeanSquareResidual(SRMR≤0,09)empfohlen(Weiber,Mühlhaus2014),weswe-
gendieseauchzurUntersuchungderPassungdesangenommenen4-Faktoren-
ModellszudenerhobenenDatenherangezogenwurden.DaderCFI(=0,876)den
empfohlenenSchwellenwertunterschreitetunddasSRMR (=0,087)nurknapp
dieBedingungerfüllt, lässtsichaufkeineakzeptablePassungdesModellsmit
vierFaktorenschließen.AnhandeinerexplorativenFaktorenanalysesolltedes-
halbeinebesserpassendelatenteFaktorenstrukturbasierendaufden19Items
ermitteltwerden(Hauptkomponentenanalyse,Varimax-Rotation).

ZurPrüfungderVoraussetzungenfüreineexplorativeFaktorenanalysewurden
die folgenden Kennwerte herangezogen: Kaiser-Meyer-Olkin Measure of Sam-
pling Adequacy (KMO>0,5) und Signifikanz des Bartlett-Tests (p<0,001; Field
2018). Diese Prüfung bestätigt die Stichprobenadäquanz (KMO=0,858) sowie
die ausreichend großen Korrelationen zwischen den Items (Bartlett-Test mit
p<0,001)unddamitdasErfüllenderVoraussetzungenfüreineexplorativeFakto-
renanalyse.BerücksichtigungfandengemäßdemKaiserkriteriumFaktorenmit
einemEigenwert>1 (Guttman 1954;Kaiser 1960). Ergänzendwurdeder Scree-
Plot, eineDarstellung der Faktorenmit zugehörigen Eigenwerten, zur Bestim-
mungderAnzahlderFaktoreninterpretiert(ebd.).DieserweisteineKnickstelle
bei„drei“auf,dieüberdemEigenwertvon1liegt.BasierendaufdemKaiserkri-
teriumunddemScree-PlotdeutetesicheineLösungmitdreiFaktorenan,die
gemeinsameineGesamtvarianzvon52,7%aufklären(sieheTab.3).
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Erwartungskonform laden ItemsausdemBereichKarriereorientierung (KO1–5;
KarOri)undExternale Erwartungsanpassung(EE1–4;ExtE)jeweilsaufeineneigen-
ständigen Faktor (siehe Tab. 3). Eine Veränderung zur vorher angenommenen
4-FaktorenstrukturzeigtsichfürItemszuEntwicklungsorientierung(EO1–5)und
SozialeInteraktion(SI1–5),diegemeinsamaufeinenFaktorladen.Wenndavon
ausgegangenwird,dassdieeigeneEntwicklunggleichwohldurchImpulseund
Anreizevonaußengeschieht,z.B.durchGesprächeüberUnterrichtundSchule
mitaußerschulischtätigenAusbilder:innenundPraktikumsbeauftragten,solässt
sichauchinhaltlichderZusammengangderItemszueinemFaktorerklären.Im
FolgendenwirddieseralsInteraktionsbasierte Entwicklungsorientierung(IntEnt)
bezeichnet.Insgesamtdeutetsicheine3-FaktorenstrukturmitKarOri,ExtE und 
IntEnt somit nicht nur empirisch an, sondern erweist sich darüber hinaus als
inhaltlichplausibel.DaherbasierendieweiterenAnalysenaufdieser3-Faktoren-
strukturunddendarausresultierendenSkalen,welchejeweilseineakzeptable
bissehrguteReliabilitätaufweisen(sieheTab.3).

Tabelle3:Überblicküberdie3-Faktoren-Lösung

Code Item Faktorladungen

IchübernehmedieAufgabealsMentor:inbzw.werdediese
zukünftigübernehmen,weil… IntEnt KarOri ExtE

EO4
...ichausderTätigkeitImpulsefürdieAusrichtungmeines
Unterrichtsnachdemaktuellenpädagogischenunddidak-
tischenForschungsstanderwarte.

0,776

EO1 …ichmirAnregungenundImpulsefürmeineUnterrichts-
gestaltung erhoffe. 0,740

EO2
...ichdurchGesprächeundReflexionmitangehenden
LehrkräftenmeineeigeneLehrerpersönlichkeitweiterent-
wickelnmöchte.

0,740

EO3 ...ichmichfürmethodisch-didaktischeInnovationen
interessiere. 0,719

SI5 …ichdieZusammenarbeitmitangehendenLehrkräften
schätze. 0,673

EO5 …ichmeinesozial-kommunikativenKompetenzenerwei-
ternmöchte. 0,610

SI2 …ichdenAustauschmitAusbilder:innenderStudiensemi-
nareschätze. 0,585

SI1 …ichKontaktzuangehendenLehrkräftenaufbauenkann. 0,563

SI4
…ichKontaktzuanderenLehrkräftenknüpfenkann(z.B.
anMentorentagen,anInformationsveranstaltungender
Studienseminare). 

0,508 0,380
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SI3 …ichdenAustauschmitPraktikumsbeauftragtenderUni-
versitätschätze. 0,466

KO1 ...ichmeineberuflichenAufstiegschancenerhöhenkann. 0,873

KO2 ...ichmichfürLeitungsfunktionen/Funktionsstelleninder
Schulequalifizierenmöchte. 0,855

KO5 …ichmichfürPersonalentwicklunginteressiere,um
meinezukünftigenAufstiegschancenzuerhöhen. 0,849

KO3
…meinEngagementinderSchulewahrgenommen
werdensoll,damiteszukünftigmeineAufstiegschancen
erhöht.

0,801

KO4 ...ichmichfüreineTätigkeitinderLehrerbildung(Universi-
tät,Studienseminar,Fortbildung)qualifizierenmöchte. 0,720

EE2 ... ich dazu verpflichtet werde. 0,724

EE4 …eszudendienstlichenVerpflichtungeneinerLehrkraft
gehört. 0,695

EE1 ...dieÜbernahmederMentorentätigkeitinunseremKolle-
giumüblichist. 0,671

EE3 ...ichsonstmitRestriktionenrechnenmuss. 0,588

Anzahl Items 9 5 4

Eigenwert 5,17 3,12 1,73

Varianzaufklärung 27,2% 16,4% 9,1%

Cronbachs	α 0,84 0,89 0,60

Anmerkungen:Ladungen<0,3sindnichtangegeben.DadasausgegrauteItemSI4aufzweiFaktorenmit>0,3lädt,wurdediesesausden
weiterenstatistischenAnalysenausgeschlossen.

3.3.2 Schritt2:Gruppenvergleiche

UmGemeinsamkeitenundUnterschiedeindendreimotivationalenZielenzwi-
schen verschiedenen Personengruppen hinsichtlich unterschiedlicher Perso-
nenmerkmale(sieheTab.2zurÜbersichtüberdiePersonenmerkmale)zuunter-
suchen(FF2),wurdendieMittelwertederjeweiligenGruppenjeweilsfürdiedrei
motivationalen Ziele (IntEnt, KarOri und ExtE) verglichen. Abhängig von dem
PersonenmerkmalundderdarausresultierendenAnzahlanVergleichsgruppen
wurdenentsprechendeparametrischeTests zurUntersuchungvonMittelwert-
unterschiedendurchgeführt,umdiezugehörigeSignifikanz(signifikant:p<0,05)
undEffektstärkezubestimmen(Cohensd,klein:0,2≤d<0,5;mittel:0,5≤d<0,8;
groß:d≥0,8;Cohen1988).
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BeidenPersonenmerkmalenGeschlecht,Schulform,Erfahrung in der Begleitung 
von angehenden Lehrkräften,Vorbereitung und Unterstützungsbedarf wurde eine 
GruppeneinteilungentlangderimFragebogenunterschiedenenAusprägungen
vorgenommen.SowurdenbeispielsweisefürdieVariableGeschlecht die Grup-
pen weiblich und männlich unterschieden; divers wurde aufgrund zu kleiner
Gruppengrößenichtberücksichtigt.AlsGrundlagefürdenVergleichverschiede-
ner SchulformenwurdenalleDatenvonLehrkräftengenutzt,dienureineSchul-
formalsTätigkeitsfeldangegebenhaben.AufgrunddergeringenAnzahlwurde
dieAngabe„andereSchulform“ausdiesemVergleichausgeschlossen.Bezüglich
der Erfahrung in der Begleitung von angehenden Lehrkräften wurde die Stich-
probeinvierGruppenaufgeteilt:LehrkräfteohneErfahrung,Lehrkräfte,dieals
Mentor:inErfahrunghaben,Lehrkräfte,diedarüberhinausErfahrungalsAusbil-
der:inhaben,undLehrkräfte,diealsPraktikumsbeauftragtetätig(gewesen)sind.
Lehrkräfte,die sowohlalsPraktikumsbeauftragteals auchalsAusbilder:innen
tätig (gewesen)sind (n = 7),wurden indieGruppederAusbilder:innengezählt.
FürdiePersonenmerkmaleAlter und BerufserfahrungwurdeeineEinteilung in
vierGruppenentsprechendderQuartilevorgenommen.

Für Personenmerkmale mit zwei Vergleichsgruppen – Geschlecht (männlich/
weiblich)sowieVorbereitung( ja/nein)undUnterstützungsbedarf( ja/nein)–wur-
den ungepaarte t-TestszurUntersuchungvonMittelwertunterschiedengenutzt.
FürdieVergleicheentlangvonPersonenmerkmalemitmehralszweiVergleichs-
gruppen–Alter,Berufserfahrung,Erfahrung in der Begleitung von angehenden 
Lehrkräften sowie Schulform–wurdenMittelwertunterschiedemittelseinerein-
faktoriellenVarianzanalyseüberprüft.BeifehlenderVarianzhomogenitätwurde
beibeidenAnalysenderrobusteWelch-Testinterpretiert.UmdieUnterschiede
beidenVergleichenvonmehralszweiPersonengruppengenauerzuanalysie-
ren,wurdemitPost-Hoc-Testsgearbeitet (TukeyHSDbeiVarianzhomogenität,
Games-HowellbeifehlenderVarianzhomogenität;Field2018).

4	 	Ergebnisse

4.1  MotivationaleZielebeiderÜbernahmederAufgabe
alsMentor:in

InallendreimotivationalenZielenInteraktionsbasierte Entwicklungsorientierung 
(IntEnt),Karriereorientierung(KarOr)undExternale Erwartungsanpassung(ExtE)
wirddasgesamteSpektrumzwischenvollkommenerZustimmungundstrikter
Ablehnung abgebildet (siehe Abb. 1). Die drei motivationalen Ziele scheinen
für jede individuelle Lehrkraft somitunterschiedlichbedeutsambeiderÜber-
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nahmederAufgabealsMentor:inzusein.Dennochzeigensichteilserkennbare
VerschiebungenderVerteilungenindenZustimmungs-oderAblehnungsbereich,
wasdaraufhindeutet,dassmancheBeweggründezurÜbernahmederAufgabe
alsMentor:infürdenGroßteilderLehrkräftetypischerweisegrundsätzlicheher
wichtigbzw.unwichtigsind(sieheAbb.1).

Abbildung1:VerteilungenüberdiedreimotivationalenZiele

FürdasZielKarOr istdiedeutlichsteTendenzderVerteilungzumAblehnungs-
bereicherkennbar;einGroßteilderDatenliegtzwischentrifft gar nicht zu und 
trifft eher weniger zu(MW=1,84;SD=0,93).Diesdeutetdaraufhin,dasseinGroß-
teilderBefragtenmitderÜbernahmedesMentoringskeineKarriereambitionen
verbindet. Die Verteilung zur ExtEliegtimMittelebenfallseherimAblehnungs-
bereichmiteinerTendenzzurMitte(MW=2,27;SD=0,74).AuchwenndieAufgabe
alsMentor:ineinergesetzlichenVorgabeentspricht,soscheinenLehrkräftehier
mehrheitlicheherkeinenmotivationalenDruckvonaußenzuempfinden.DieVer-
teilungbezüglichdesZielsIntEntliegteherimZustimmungsbereich(MW=3,53;
SD=0,71).DasmotivationaleZiel,durchdieÜbernahmederAufgabeImpulsefür
dieeigeneTätigkeitalsLehrkraftzuerhalten,begünstigtdurchdie Interaktion
mitallenanderAusbildungbeteiligtenPersonen,scheint fürdieMehrheitder
befragtenLehrkräftedaswichtigstederdreimotivationalenZielezusein.
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4.2 GemeinsamkeitenundUnterschiedeindenmotivationalen
ZielenzwischenverschiedenenPersonengruppen

BezüglichdesGeschlechtsgibtesstatistischsignifikanteUnterschiedemitklei-
nemEffektinderIntEnt und in der ExtE(sieheTab.4).BeidemotivationalenZiele
werdenvonFrauentypischerweiseetwasbedeutsameralsvonMännernfürdie
ÜbernahmederAufgabealsMentor:ineingeschätzt.KeinUnterschiedzwischen
denGeschlechternlässtsichhinsichtlichderKarOri feststellen.
Tabelle4:Ergebnissedest-TestsfürdieVergleichederGeschlechter

Ziel Geschlecht N MW SD df t(df) p d

IntEnt
Männlich 154 3,42 0,70 634 3,210 <0,001 0,297

Weiblich 482 3,63 0,71

KarOri
Männlich 153 1,84 0,93 630 -0,046 0,963 -0,004

Weiblich 479 1,84 0,92

ExtE
Männlich 153 2,17 0,66 632 2,116 0,035 0,196

Weiblich 481 2,31 0,76

DievierGruppenbezüglichderBerufserfahrungbzw.desAltersunterscheiden
sichsignifikant immotivationalenZielKarOri (sieheTab.5).Mit zunehmender
Berufserfahrungbzw.zunehmendemAlterverfolgendieLehrkräfte(noch)weni-
gerKarriereambitionenbeiderÜbernahmederAufgabealsMentor:in(mittlerer
Effekt).KeinesignifikantenUnterschiedezeigensichzwischendenGruppen in
BezugaufBerufserfahrungbzw.AlterbeidenZielenIntEnt und ExtE.

Unterschiede in Bezug auf die Schulformen liegennur immotivationalen Ziel
KarOrimiteinemkleinenEffektvor(sieheTab.6).DerGames-Howellpost-hoc
Test zeigt einen signifikanten Unterschied zwischen den SchulformenBerufs-
schule und Grundschule(p=0,006)sowiedenSchulformenBerufsschule und För-
derschule(p=0,017).HierbeiliegtjeweilsimMitteleinehöhereZustimmungbei
denBerufsschullehrkräftenvor.DieanderenSchulformenunterscheidensichin
BezugaufdieKarOri nicht signifikant.

SignifikanteUnterschiede indenvierGruppen,dieunterschiedlicheErfahrung
inderBegleitungangehenderLehrkräftehaben,zeigensich inder IntEnt (klei-
nerEffekt),jedochnichtinderKarOriundderExtE(sieheTab.7).Lehrkräfte mit 
Erfahrung als Mentor:inschätzenimVergleichzuLehrkräften,diedarüberhinaus
ErfahrungeninderBegleitungangehenderLehrkräftealsAusbilder:inhaben,die
IntEntalsetwaswenigerbedeutendein(p=0,028).DieGruppenausLehrkräften
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Ziel Alter a N MW SD dfZähler dfNenner F p d

IntEnt

bis 35 185 3,63 0,67

3 695 2,290 0,077 0,201
36–41 168 3,51 0,68

42–50 182 3,50 0,78

ab 51 164 3,66 0,69

KarOri

bis 35 185 2,18 1,07

3 380,56 20,830 <0,001 0,606
36–41 168 1,97 0,94

42–50 182 1,67 0,75

ab 51 164 1,48 0,73

ExtE

bis 35 185 2,28 0,75

3 693 0,253 0,859 0,063
36–41 168 2,30 0,68

42–50 182 2,24 0,79

ab 51 164 2,26 0,76

Ziel Berufserfahrung a N MW SD dfZähler dfNenner F p d

IntEnt

bis 7 182 3,62 0,65

3 711 0,600 0,615 0,110
8–13 214 3,53 0,73

14–21 150 3,56 0,69

ab 22 169 3,60 0,75

KarOri

bis 7 182 2,27 1,02

3 387,02 27,340 0,001 0,692
8–13 214 1,93 0,92

14–21 150 1,61 0,75

ab 22 169 1,48 0,75

ExtE

bis 7 182 2,27 0,72

3 709 0,173 0,915 0,063
8–13 214 2,27 0,72

14–21 150 2,31 0,74

ab 22 169 2,25 0,79

Tabelle5:ErgebnissedereinfaktoriellenVarianzanalysefürdieVergleichederAlter-/Berufserfah-
rungsgruppen

Anmerkung:aAngabeinJahren,GruppierungerfolgtebasierendaufdenQuartilen.
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Ziel Erfahrung	als	Mentor:in N MW SD dfZähler dfNenner F p d

IntEnt

Keine 98 3,60 0,68

3 710 3,880 0,009 0,222
Mentor:in 528 3,52 0,71

Ausbilder:in 36 3,86 0,67

Praktikumsbeauftragte:r 52 3,74 0,73

KarOri

Keine 98 1,97 0,95

3 95,09 2,490 0,065 0,295
Mentor:in 528 1,79 0,89

Ausbilder:in 36 2,12 1,07

Praktikumsbeauftragte:r 52 2,02 1,14

Ziel Schulform N MW SD dfZähler dfNenner F p d

IntEnt

GS 216 3,68 0,67

4 227,88 1,575 0,182 0,211

HR 66 3,50 0,87

Gym 142 3,50 0,76

Beruf 110 3,58 0,72

FS 72 3,60 0,52

KarOri

GS 216 1,69 0,82

4 221,68 3,964 0,004 0,340

HR 66 1,95 0,99

Gym 142 1,83 0,95

Beruf 110 2,08 1,01

FS 72 1,66 0,78

ExtE

GS 216 2,22 0,74

4 599 1,559 0,184 0,201

HR 66 2,46 0,79

Gym 142 2,22 0,76

Beruf 110 2,22 0,70

FS 72 2,31 0,73

Tabelle6:ErgebnissedereinfaktoriellenVarianzanalysefürdieVergleichederSchulformen

Anmerkung:GS=Grundschule,HR=HauptundRealschule,Gym=Gymnasium,Beruf=beruflicheSchulenoderanderevergleichbareSchul-
formen,FS=Förderschulen.

Tabelle7:ErgebnissedereinfaktoriellenVarianzanalysefürdenVergleichderGruppenbzgl.der
ErfahrungalsMentor:in
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Lehrkräfte, die einen Unterstützungsbedarf bei der Übernahme der Aufgaben
von Mentor:innen sehen, stimmen demmotivationalen Ziel IntEnt signifikant 
höherzu(kleinerEffekt),unterscheidensichjedochnichtinBezugaufKarOri und 
ExtE(sieheTab.9).

Zusammenfassend liegen zum Teil signifikante Unterschiede mit kleinen bis
mittlerenEffektenzwischendenGruppenentlangverschiedenerPersonenmerk-
maleunddenmotivationalenZielen IntEnt,KarOri und ExtE vor. Diese identifi-
ziertenUnterschiederepräsentierenjedochkeineVerschiebungderMittelwerte
vomZustimmungsbereich für eineGruppe in denAblehnungsbereich für eine
andereGruppe,sondernmarkierentypischerweiseUnterschiedeentlangeiner
Abstufungindereingesetzten5-stufigenLikert-Skala(z.B.bzgl.IntEntunddem

Ziel Vorbereitung N MW SD df t(df) p d

IntEnt
Ja 517 3,69 0,65

304,54 6,600 0,001 0,601
Nein 198 3,27 0,78

KarOri
Ja 515 1,90 0,92

709 2,540 0,011 0,213
Nein 196 1,70 0,94

ExtE
Ja 516 2,28 0,73

711 0,117 0,907 0,010
Nein 197 2,27 0,77

ExtE

Keine 98 2,40 0,87

3 97,16 1,122 0,344 0,155
Mentor:in 528 2,27 0,71

Ausbilder:in 36 2,31 0,70

Praktikumsbeauftragte:r 52 2,14 0,80

Tabelle8:Ergebnissedert-TestsfürdenVergleichderGruppenhinsichtlichderVorbereitung

ohneErfahrungalsMentor:in,LehrkräftenmitErfahrungalsMentor:inundPrak-
tikumsbeauftragteunterscheidensichbzgl.derIntEnt nicht.

BezüglichderVorbereitungaufdieAufgabealsMentor:inzeigtsich,dassLehr-
kräfte,die sichnacheigenerAngabeaufdieAufgabevorbereiten, einen signi-
fikanthöherenMittelwertinderIntEnthaben(mittlererEffekt)undetwaskarrie-
reambitionierterimHinblickaufdieÜbernahmederAufgabealsMentor:insind
(KarOri,kleinerEffekt),alssolche,diesichnichtvorbereiten(sieheTab.8).Keine
signifikantenUnterschiedewerdenhinsichtlichderExtEdeutlich.



Stephanie Brombach, Verena Petermann und Claudia von Aufschnaiter

150 heiEDUCATION Journal 10 | 2023

Merkmal„Vorbereitung“:„Teilsteils“fürGruppe„Nein“vs.„stimmeeherzu“für
Gruppe„Ja“inTab.8).

5	 Diskussion

ImKontrastzubisherigenüberwiegendqualitativenStudienzurAufgabenüber-
nahmevonMentor:innenwurdeindieserStudiedieMotivationvon(hessischen)
Lehrkräften,diedieseAufgabeimRahmenderAusbildungvonangehendenLehr-
kräften(potenziell)übernehmen,anhandeinerOnlineumfrageuntersucht.Hier-
beiwurdenbasierendaufdenDatenvon720LehrkräftenmittelsFaktorenanalyse
drei latenteFaktoren identifiziert,dieunterschiedlichemotivationaleZielezur
ÜbernahmederAufgabealsMentor:inabbilden(IntEnt,KarOri und ExtE).Entlang
diesermotivationalenZielekonntendurchMittelwertvergleichemehrereUnter-
schiede zwischen verschiedenen Personengruppen herausgearbeitet werden 
(GruppierungentlangGeschlecht,Alter,Berufserfahrung,Schulform,Erfahrung
alsMentor:in,VorbereitungundUnterstützungsbedarf).

DasmotivationaleZielIntEntumfasstdieeigeneWeiterentwicklunginderRolle
alsLehrkraftu.a.inInteraktionmitanderenanderAusbildungbeteiligtenPerso-
nenwährendderÜbernahmederAufgabealsMentor:in.Wiesichbereitsinande-
renStudienderWunschnachsozialerInteraktionderMentor:innenmitanderen
herauskristallisierte(Kuhnetal.2022;Schnebel2014)undauchImpulsefürden
eigenenUnterrichtsowiedieeigeneprofessionelleWeiterentwicklungalsbedeu-
tende Gewinne gesehen wurden (Gröschner, Häusler 2014; Kuhn et al. 2022;
Schnebel2014;Sinclairetal.2006;vanGinkeletal.2016;s.a.Dammerer2018),
istdiesesZielauchfürdenGroßteilderhieruntersuchtenLehrkräftealsbedeut-
sameMotivationerkennbar.DasmotivationaleZielKarOri fokussiert inhaltlich 

Tabelle9:Ergebnissedert-TestsfürdenVergleichderGruppenhinsichtlichdesUnterstützungs-
bedarfs

Ziel Unterstützung N MW SD df t(df) p d

IntEnt
Ja 460 3,62 0,66

298,39 2,569 0,011 0,240
Nein 188 3,46 0,80

KarOri
Ja 457 1,86 0,92

642 1,126 0,261 0,098
Nein 187 1,77 0,93

ExtE
Ja 457 2,27 0,75

644 -0,362 0,718 -0,031
Nein 189 2,30 0,70



Mentor:in sein

151 heiEDUCATION Journal 10 | 2023

aufeineVeränderungderberuflichenPositionvonLehrkräften.Wennauchals
latenterFaktorempirischvondenanderenbeidenZielentrennbar,zeigtsichdie-
sesZielebenso inderhierbefragtenStichprobe fürvieleLehrkräftealswenig
bedeutungsvoll (vgl.Schnebel2014).DasdritteuntersuchtemotivationaleZiel
ExtEbeschreibtdieÜbernahmederAufgabealsMentor:inaufgrundstrukturel-
lerGegebenheiten,wiesiez.B.inderVerfügungzurTätigkeitvonMentor:innen
formuliertwerden(LandesschulamtundLehrkräfteakademie2013).Auchdieses
motivationaleZielscheintfüreinenGroßteilderbefragtenLehrkräftekeinezen-
traleRollebeiderÜbernahmederAufgabezuspielen.DiespasstinderTendenz
zudenBefundenausderStudievonKuhnetal.(2022),inderdieMehrzahlder
Lehrkräfteangibt,dassihreSchuledasMentoringangehenderLehrkräftezwar
als relevantansieht,dieseHaltungaberkeinenEinflussauf ihreEntscheidung
gehabthätte,alsMentor:intätigzusein.

WerdendiemotivationalenZieleunterBerücksichtigungverschiedenerPerso-
nenmerkmalebetrachtet,sozeigtsichinderIntEnt,dassdiesesZielfürFrauen
typischerweise bedeutsamer ist als für Männer. Für Lehrkräfte, die auch als
Ausbilder:innen tätig sind, scheint IntEnt eine größereRolle zu spielen als für
erfahreneMentor:innen.Außerdemstelltdie IntEnt fürLehrkräfte,diesichauf
dieAufgabevorbereitenbzw.einenQualifikationsbedarfsehen,einensignifikant
stärkeren inneren Antrieb dar als für Lehrkräfte, die diese Aspekte verneinen.
DasAlterunddieBerufserfahrung,welchesichinderStudievonGröschnerund
Häusler (2014) als Unterscheidungsmerkmale von Lehrkräften imWunsch der
persönlichenEntwicklunggezeigthaben,konntenhiernichtbestätigtwerden.
DieseErgebnissesindalssolchewenigüberraschend.Siezeigenzumeinen,dass
Lehrkräfte, die sich intensivermit Ausbildung beschäftigen, altersunabhängig
eingrößeresInteresseandereigenenEntwicklungaufzeigenundzumanderen,
dassLehrkräfte,diedieeigeneEntwicklungaufBasisderInteraktionalswertvoll
erachten,dieseebensoinAspektenwieVorbereitungaufsowieUnterstützungs-
bedarf fürdieAufgabesehen.RelevantsinddieErgebnissevorallemdeshalb,
weilsiezeigen,dassdieeigeneEntwicklunginKombinationmitInteraktiondas
am stärksten ausgeprägte der drei untersuchtenmotivationalen Ziele zu sein
scheint unddaran anknüpfend ein Angebot zur Beratung undBegleitung von
Mentor:innenangesiedeltwerdenkönnte.

InderKarOrialsmotivationalesZielzeigensichUnterschiedeimAlterundder
Berufserfahrung,derSchulformsowieinderVorbereitung.DadieForschungs-
lage zur Motivation von Berufsschullehrkräften noch nicht aussagekräftig ist
(vgl.Scharfenberg2020),kanninBezugaufdiehöherenKarriereambitionenin
derBerufsschulenurspekuliertwerden.Ggf.könnteeshierberufsbiografische
Erklärungengeben.VergleichbarkönnteessichmitdemZusammenhangAlter/
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Berufserfahrung und Karriereambitionen verhalten: JüngereMenschen haben
möglicherweisebereitsdurchdie ihnennochzurVerfügungstehendeLebens-
und Arbeitszeit höhere Karriereambitionen. Auch dieses Ergebnis scheint auf
denerstenBlickwenigüberraschend,eszeigtabereinenmöglichenAnsatzpunkt
zurEtablierungberatenderund/oderbegleitenderAngebote.DasMentoringals
solcheswirdauchfürMentor:innenalsPersonalentwicklungsmaßnahmeeinge-
stuft(u.a.Graf,Edelkraut2017).SokönnteninsbesondereLehrkräftemitsolchen
KarriereambitionenbeispielsweisedurcheinbegleitendesCoachingodereiner
institutionalisiertenkollegialenBeratungKompetenzenaufbauen,diefernerfür
andere leitende Funktionennotwendig sind (z.B. Entwicklungsgespräche füh-
ren).

Auffälligist,dassdasmotivationaleZielExtEimZusammenhangmitPersonen-
merkmalen eher unbedeutend ist. Es zeigt sich hier nur ein Unterschied zwi-
schenFrauenundMännern.DieAufgabewirddemnachübernommen,dasieein
Bestandteil des Aufgabenspektrums einer Lehrkraft ist. Insgesamt scheint die
ExtEeinexistierendes,abernurfüreinenkleinen,indieserStudienichtgenauer
spezifizierbaren Personenkreis relevantes motivationales Ziel zu sein. Dies
könnteu.a.auchamDesignderUmfrage liegen:Lehrkräfte,dieaufgrundvon
VerpflichtungendieAufgabealsMentor:inübernehmen,nehmenggf.nichtfrei-
williganUmfragenzurThematikteil.

6	 Implikationen	und	Ausblick

ObwohlunsereStichprobengrößealsausreichendgroßbewertetwerdenkann,
istaufgrundderoffenenAusschreibungdavonauszugehen,dassdieStichprobe
nurbedingtaussagekräftigist(FreiwilligkeitderTeilnahme,keinerepräsentative
Stichprobez.B.beiAlter,SchulformenundBundesland).Dennochsindunsere
BefundeinsofernvonhoherRelevanz,alsdasssieeinerseitsHinweiseaufMög-
lichkeitenderBildungvonAnreizenfürdieAufnahmederAufgabealsMentor:in
und/oderderDifferenzierunginFortbildungsmaßnahmengeben,umderunter-
schiedlichenZielsetzunggerechtzuwerden.FürjüngereLehrkräftemüssteu.U.
plastisch(er) werden, wie dieMentor:innentätigkeit einen Beitrag zur eigenen
Karriereplanung leistenkann.Füralle Lehrkräfte scheint zentral zu sein,Mög-
lichkeitenfürdieeigeneprofessionelleWeiterentwicklungaufzuzeigensowiedie
mitderTätigkeiteinhergehendesozialeKomponenteexplizitanzusprechenund
derenAusgestaltungebensozumGegenstandvonFortbildungsmaßnahmenzu
machen(vgl.entsprechendeBefundezurMotivationfürFortbildunginRzejaket
al.2014).Etwaskontraintuitivistvielleicht,dasseineFortbildungvermutlichfür
dieMehrheitangehenderundaktiverMentor:innenwenigerentlastendaufdie
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ExtE ausgestaltet seinmuss. Relevanz haben unsere Befunde andererseits für
weitereForschung.DereingesetzteFragebogenbasiertaufeinemspezifischen
SatzanmotivationalenZielen(ausRzejaketal.2014),dieabernichtzwingend
allemöglichenZielevonMentor:innen,ggf.auchinAbhängigkeitvonPersonen-
merkmalen,abdeckenmüssen.SodeutetsichinanderenStudienbeispielsweise
dieUnterstützungangehenderLehrkräftez.B.durchdasTeilenvonWissenoder
das Ermöglichen von praktischen Erfahrungen alsweiteres sehr bedeutendes
Ziel für die Übernahme der Aufgabe als Mentor:in an (Kuhn et al. 2022; Sin-
clairetal.2006;vanGinkeletal.2016).WichtigeErgänzungenwärenu.a.auch
Gründedafür,warumLehrkräfteggf.keineMentor:innenwerden(z.B.wegendes
zuinvestierendenZeitaufwands;Kuhnetal.2022;Schnebel2014;Sinclairetal.
2006).Hierkönntenu.U.offenerangelegteErhebungenweitereAufklärungleis-
ten.AusunsererSichtistaberzukünftigbesondersinteressant,wiediemotiva-
tionalenZielemitderAusgestaltungdesMentoringunddessenAuswirkungen
aufdiebetreutenangehendenLehrkräftezusammenhängen.
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